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dringen, vom 20. Mär, u, mals Gendarnen geweſen, nicht ertragen konnten. Die 
Seit Au, EN bemertt man in ee Thürin> unglücklichen Zöglinge von Chalons wurden in die Ge⸗ 
ens, , Bim Gotbaifchen, Franz. Pferdekäufei. Sie fangniſſe geworfen, geknebelt und, Galeerenſelaven 
aufen pferde von ſtarkem Schlag, bis zu dem Preis gleich, in Kirren auf Stroh geſetzt, um, von Gen⸗ 
von 500 Fr. Mehrere werden ſogleich coupirt, und nach darmen escoctirt, nach Rheims gejchleppt zu werden. 
Straßburg und Lyon transportirk. Man glaubt fie fuͤr Hier waͤren fie im Kerker zablloſen Entbehrungen aus⸗ 
ſchwere Reiterei oder den Train beſtimmt. Geddes wenn nicht der treffliche Herzog v. Ro⸗ 
Stutt 5. Maͤrz. efouca 
Am 10. wurden Ja SL N An in und geſtern auch fließen laſſen. Weil man den Sehe von en 
Se. Mai. der König von den DIR ern befallen; die A das di verfolgte man die Schule 
Krankheit hat jedoch Gottlob! den E aracter volltomm⸗ Als das Miniſterium bei der Erneuerung des Gefaͤng⸗ 
ner Gutartigkeit angenommen. : 7 niß⸗ Raths ſich Willkuͤhrlichkeiten erlaubte, ſo gab deſſen 
Paris, vom 9. Maͤrz. edler Vorſteher, der genannte Herzog, feine Entlaffung 
(Schluß der im bor. St. d. Zeit. abgebrochenen Rede in Ausdrücken, welche das Miniſterium, abſeiten eines 
Herrn Ch. Dupin.) Felten und Pars, nicht geichmeibig genug gegen einen 
geen fand. Sogleich ward der Den ſechs 
) N icher Lemter entſetzt, ſaͤmmtlich zur Unter⸗ 
Widerſtandsmittel beſaßen, zufuͤgte. In Soreze iſt eine ſtuͤtzung der Kratken, der Greiſe, der Waiſen, zur Er⸗ 
Schule, die als die Schöpfung eines vormaligen gelehr? ziehung der Hamwerker beſtimmt. Die haſtige Rache 
den Mitgliedes des Oratoriums, des Hrn. Ferlus, mit des Miniſters hate ein Amt, die Präfidentfi des 
Recht beruͤhmt iſt. Ich weiß, daß in dieſer Kammer Impfungsraths, wrgeilen; der Herzog machte der Be⸗ 
1 Abgeordnete aus dem Suͤden ſind welche die boͤrde dieſen ohne Zweifel unwillkuͤhrliche n Irrthum be⸗ 
ener Schule verdanken, merklich, und anfatt aller Antwort, ward der Im⸗ 


15 eines Gelehrtetz, der jezt in der 


kant Akademie pfungssatb verpflichtet, der für Frankreich ein Nallo⸗ 
izt und an einer beruͤhmten Zeitung ai 


J. d. Debats) nal⸗Denkmal war, das mit frommer Liebe haͤtte erhal⸗ 
mitarbeitet, des Hrn. v. Feletz, waͤre daffelbe für 2 ten werden folfen. „Da kommen die Vandalen und rei⸗ 
und ſeine Angeh rigen verloren geweſen. Vor der ßen es nieder. Hoffentlich wird der Miniſter des In⸗ 
17 . der Preſſe ee und Bine re 4 8 Se e Der 

braße ward nicht die Beute derjeni Leiche des u auf die „ chandbare Verfolgung gegen 
N. ane Rt fache e Che, die Leiche Des le kane üben, be 8 an. a 
laßt worden se entlafien; ‚fie waren gung ein neues Yollzeipergehen- e EDEN 1005 
zur 1 veranlaßt worden, en fee lehnen 5 iche Hantel, en Kae warfen den 
weſe e Zuͤchtigungen von Inſpectoren, die vor⸗ Sarg in den Koth, daß er zerbrach, und auf dem Wege 


Nacht zu thun, die 
ſetzen Er den Sarg 


beein vom zu nn n 
en ihr bei einem 0 reßgeſetz as die 
Freiheit der Wiſſenſchaft toͤdlich traf, die Augen auf; ſie 
proteſtirte dagegen. a 
Michaud würden jeder auf ſeine 


muͤthige Aufnahine jenes großen Mannes 
lard)/ 


\ 


wechfelfeitigen Unterrichts, deren Frankreich im Jahre 
1821 956 beſaß, die im Jahre 1826, in Folge einer be⸗ 
auf 254 zuſammenſchmolzen. 


Verkehrten nur deshalb, weil ſie das Lind des Armen 
au ſchnell und zu gut belehrt. Der Röner fuͤhrte Daͤ⸗ 

emark an, das zwar eine abfolute Monarchie fen, wo 
aber bereits vor 2 Jahren 1734 Schukn des wechſelſei⸗ 
7 — Unterrichts beſtanden. 


die man 
den Pri⸗ 
herge⸗ 
eit 


Veredlung von eben ſo viel Franzoſen 16 entimen 
Sp il fi Franzoſe Ce 


i 
See vorigen Adminiſtration & en 
kleinſten / unſerer Anſtalten 0 


glaube für den Punkt der gegenwärtigen 

genug, gefant zu haben. Alle die erg blen Feile 
ſind Eigenthum des alten Miniſteriums, ſie haben mit 
dem Thron nichts 10 So oft Perſonen, welche 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Litteratur anbauen, Sr. Mai 
ihre Arbeiten dargebracht haben, fanden fie enen an⸗ 
b wollenden Empfang, deſſen Reize auf 
e — 85 8 And, und der an die 

{ Hund Ludwigs XIV. eri 

Ds Gewicht aller der erwähnten Handlungen faut 
alſo binn und allein auf die vorigen Miniſter. Dieſe 
Handlungen dürfen nicht als zufällige Fehler an eſehen 
werden; dazu ſind deren zu viel, auch bilden ſte eine 
grobe zuſammenhaͤngige Kette von Verfolgung und Zer- 
drungsſucht. In den Schritten des vorigen Miniſte⸗ 
riums war glſo ein Syſtem, und zwar ein beklagens⸗ 
werthes Syſtem. Oder möchte einer unter Ihnen bes 


haupten wollen, das Ganze der geſchilderten Thatſachen 


bilde ein lobenswerthes Syſtem? (allgem i 

Sie ſchweigen, unterſchreiben alſo dis Sichtigteit weine 
Schlußfolge, die ſchon im Voraus von der Adreſſen⸗ 
Kommiſſion genehmigt worden. Dieſe einfache geſchicht⸗ 
RE en N e 10 daß der 

8 „| ens ver em i 

le Sy zu ſchwach iſt, um 
Ungerechtigkeiten, zu bezeichnen. 
ſtimme i 
Collegen / 


In dieſer Bezi 
ganz der Empfindung meines e 
Hen, v. Harcourt, bei; allein von gleicher 


Milde und Mäßigung beſeelt, ſchlage ich vor, den Aus⸗ 


druck „beklagenswerth,“ wiewohl i 

finde, beizubehalten, damit der ee e 5 

E 
8 wenn wi ; : ) 

ten der Ehrfurcht und der Liebe a Dr 8 Wor⸗ 


Paris, vom 10. Maͤrz⸗ i 

Geſtern Abend um 8 uhr begab ſich die große Heber- 
reichungs⸗Deputation in den Geſandten⸗Saal des 
Schloſſes der Tuillerien. Der Marg. v. Dreuxbreze, 
Sber⸗Ceremonienmeiſter, von dem Marg. v. Nochemon 
und dem Baron St. Fat begleitet, führte die Depus 
tation in den Thronsaal ein. Se. Maß. ſaß bedeckten 
n und war von den Deimen und 
rdentraͤgern 


der Huldigun 
ſo nn underte umgeben zu fünnen, wo Ew. =“ 
7 


ſollte die Vertheidigung der geheiligteſten Rechte die 
Anwendung der See echo, wuͤrde Ew. 
Maj. Ihr Volk Ihrer Stimme antworten ſehen. Die 
Palmen von Nabarin haben gezeigt, daß der Ruhm Ih⸗ 
em Haufe treu bleibt. Frankreich vertraut den Ver⸗ 


Sache. Angelegentlich, Sire 
bach wo de Sabine, Fr 
eg in ihr Va⸗ 


Breusch ſo theuren 
wünfchen wir den Tag 
Uneinigkeit frei, Ihren Soldaten den 


des Sieges fuͤr den Triumph einer der 


nhaͤufung ſolcher Miſſethaten, ſolcher 


serland dſfnen und den für Ihre Unterthanen druckenden gutes Vernehmen und den, den uͤbrigen Glaubensmei⸗ 
Aufopferungen, ſo wie ber Junahme einer Schuld, die nungen zugeſicherten, e Schutz aufrecht er⸗ 
der Spaniſchen Rechtlichkeit lastet, ein Ziel ſetzen Eine Nothwendigkeit a 
koͤnnte. Moͤge Spanien, das fo viele Bande an Frank⸗ Erga bete Wahlgeſetze. Um das Gebaͤude un⸗ 
reich knuͤpfen, wie dieſes, feine Ruhe in der Ordnung ſerer Frei ten auf ihre wahre Grundlage jr ſetzen, 
und der Gerechtigkeit finden, welche die Wohlfahrt der Wird Ihr vaterliches Herz uns jene Municipal⸗Einrich⸗ 
Bblker begründen. Gerechte Beſchwerden haben die fi 
Streitkräfte Ew. Ma, wider Algier bewaffnet. Einige 810 fn Antertbanen das, was ſie Ihren Vorfahren ſchul⸗ 
Angriffe in fernen Gewaſſern baben unfere Schiffahrt 4 — Sobdie Erinnerung zurückrufen. Als einem 
gehört. Wir verlaſſen uns auf die nachdruͤcklichen würdigen Sohne Heinrichs IV. und des heiligen Lud⸗ 
Maaßregeln, die Ew. Maj. vorgeſchrieben, zum wirkſa⸗ wig 19908 Vertrauen in Ihre Verſprechen. Sie 
men Schutz unſeres Handels und um die Franzdſiſche nacht e Geſetze als die feſteſte Stuͤtze der Throne an, 
Flagge zu rächen, die immer in ihrer. Ehre mit dem Zächſt Gott, von dem fie kommen; Sie rufen aus der 
Gluͤck unſerer Könige verbunden it. Wir wuͤnſchen — des 2255 Wahrheit h 
une, Sire, Glüc zu den Gründen der Sicherheit und 891 für das erben ed kniß der Fürſen und der 
Hoffnung, die der innere Zustand des Königreichs Ew. 5 ler. Dieſe 1 Und 
May. einflößt. Haben die Erträge unſerer verſchiedenen Nachwelt wiedererk 9541 
legaben einige Verringerung, die Quellen des dffent⸗ gerührt auf: Kann welken, Keenſand Ibrer Gedanken, 
lichen Neichthums einen vorübergehenden Abbruch, > oer feine Zukunft zweifeln, bei folder Liebe, die Ihre 
litten; haben endlich unerwartete Ausgaben das auf ge⸗ Güte ihm Zeigt? Seine Wunſch fordern von den 
bolt die Weite Borbeflimmte überfehritten, fo dae ennbteen Ihrer Macht dich als bee unverfälfchten 
wit die Urjache davon auffuchen. Eiferſuͤchtig darauf, Wohlthaten. Seine Beſchwerden Hagen nur da be⸗ 
die wohlthatigen Abſichten Ew. Mei. zu fördern, wer, klagenswerthe Syſtem an, das ſie allzu oft zur Taͤu⸗ 
den wir mit Ihnen eine aufgeklaͤrte und ſtrenge Spar⸗ ſchüng machte. „Dank Ew Maj, der Geiſt der Zivie- 
ſamkeit beginnen. Die Dazwiſchenkunft Ihres erlauch⸗ tracht iſt auf immer entflohen! Durch ſeinen Koͤnig 
ten Sohnes bei den Militatrberdrderungen in für das befreit, ſiehet Frankreich in der erſten Reihe ſeiner 
Heer ein Zeugniß des Wohlwollens, das um ſo ruhm: Burgſchaften die ſtarke ſchüͤtzende Autorität, die Ihrer 
voller iſt, als eine Ausnahme von dieſer Ordnung nur Krone gehört: Kein Opfer wird uns, Sire, zu groß 
einem Fuͤrſten gebührt, der in der Meinung der Volker fon „Ihren Zwecken förderlich zu ſeyn und die 
fo hoch geſtellt if. Aufmerkſam auf die Fortſchrütte des ebereinftimmung aller Geſinnungen herbeizuführen. 
ndels und des Gewerbfleißes, wuͤnſcht Ew. Maj. die Als Vater der großen Familie, laden Sie alle Franz. 
richtung eines neuen Min ſteriums, um deren Ente Herzen zur Eintracht ein. Ihr Wunſch ſoll erhoͤrt 
wickelung zu beguͤnſtigen. Sie wollen Beduͤrfniſſe, die werden. Das edle Buͤndniß zwiſchen der rechtmaͤßigen 
mit denen des Ackerbaues fo eng verbunden find, in Macht und den geſetzlichen Freiheiten. wird die Parteien 
roßerer Nähe vernehmen. Ihr erſtes Beduͤrfniß iſt die entwaffnen. Alles wird ſich einigen in der Liebe zum 
Freiheit. Alles was, ohne uten, die Leichtigkeit un- Könige und dem Geiſt der Charte.“ — Antwort des 
ſerer Verbindungen beengt, bringt dem Handel einen Königs: „Meine Herren, als Ich Ihnen meinen Willen 
Nachtheil, der ſelbſt den fernſten Intereſſen empfindlich zu erkennen gab, Unſere Inſtitutionen zu befeſtigen und 
wird. Ew. Maj. haben in Ihrer Weisheit gewollt, daß Sie dazu berief, mit Mir an dem Gluͤcke Frankreichs 
der öffentliche Unterricht hinfuͤhro eine von den in zu arbeiten, rechnete 1759 auf die Uebereinſtimmung 
lichen Angelegenheiten, abgeſonderte Leitung erhalte. Ibrer Geſinnungen, wie auf die Mitwirkung Ihrer 
Diefe Anordnung wird die fo nöthige Beziehung der Cinfichten. Meine Worte waren an die geſanmte 
Religion zur Erziehung der Jugend nicht ſchmaͤlern. Kammer gerichtet; es wäre Mir ſehr erfreu lich (bien 
Die Charte, Sire, it in Ihren Händen das Teſtament doux) geweſen, wenn deren Antwort hätte einſtimmig 
eines friedenſtiftenden Kbnigs. Sie werden, als der ſeyn können. Sie werden, wie ich deſſen gewiß bin, 
Erbe ſeines Willens, ſein Werk befeſtigen; Sie werden nicht 1 desen daß Sie die . Huͤter der 
verföhnen, was eine bbſe Zeit entzweiete; Sie werden in Mgieſiat des Thrones, Der erſten und erhabenſten Ihrer 
den Gemuüthern, wie in den Gesetzen, eine verfaſſungs⸗ Buͤrgſchaften find. Ihre Arbeiten werden Frankreich 
mäßige Uebereinſtimmung berrſchen machen. Die Ihrer Ihre tiefe Ehrerbietung grden das Andenken des Mo⸗ 
orgfalt vorgelegten hohen Fragen werden in der ge⸗ narchen, der Uns die C arte verwilligte, fo wie Ihr 
etzlichen Ordnung, welche Unterdrückung und Schwach⸗ gerechtes Vertrauen in S beweifen, den Sie 
eit beide zurückweiſt, ihre Löſung finden. Einige Theile den würdigen Sohn Heinrichs IV. und des heiligen 
der öffentl. Verwaltung baben ſchweren Unwillen (grands Ludwig nennen.“ 


um eine ſo tiefe Wi eilen, ſind Ew. Maj. in / Paris, vom 14. März. 
5 er Wuͤnſche zu⸗ Vorigen Mittwoch wurden 55 Gedurmen von den 

vorgekommen; die auf Ihren Befehl gebildeten Kommiſ⸗ Inſtructionsrichtern in der Sache der Straße St. De⸗ 
fionen werden ſich beei en, die Erfüllung derſelben vor⸗ nis, HH. Titon und Briere de Valigny, verhört. Un⸗ 
zubereiten; wir hegen gern dieſen Gedanken. Seit lan⸗ ter andern hat man in der Nacht vom 19. Nov. Leute 
en Zeit, Sire, wartet der öffentliche Unterricht auf eine mit baumwollenen Mühen geſehen, welche lange Stan⸗ 

Hide Einrichtung, welche, alle Stufen und die ver⸗ gen und etwas Rundes au 2 befeftigt trugen: 
25 denen 0 de des Unterrichts umfaſſend, in ihrer in der Entfernung hielt man es fir Köpfe, 

er nbung die bürgerliche Autorität und die geifll. 8 te es ſich jedoch aus, daß es nur Brödte waren. 
Gewalt vereinigt, und die in ihrer ae L Advocaten Iſambert und Ledru haben ein rn} 
Wirkung nach den Grundſazen der gallie ein wegen Vernehmung eines achtbaren Zeugen eing 


x 


der einen ihm bekannten Polizei⸗Agenten Kartätſchen 


austheilen ſah. 5 2 
Ueber die Expedition, welche in Toulon ausgeruͤſtet 
wird, vernimmt man folgende Nachrichten. - In Touloſe 
hat eine Batterie Befehl, am 14. d. (heute) nach Toulon 
aufzubrechen, wo fie eine weitere Beſtimmung erhalten 
wird. 
eingeſchifft werden, ſollen, heißt es, auch noch 3000 
Mann von Breſt aus abgehen. In dem Hafen von 
Toulon liegen jetzt ſegelfertig der Scipio, der Breslau 
und 3 Fregatten, 4 andere Kriegesſchiſſe können in kur⸗ 
zer Zeit ausgerü et werden, und an den Kanonenbdten 
wird thaͤtig gearbeitet. Aus Marfeille hort man (9. 
Marz), daß daſelbſt Transportſchiſfe gemiethet werden. 
Ane ann W age werden 72 55 9 

a . igen e ausgeſucht und nach Mar⸗ 
ſeille beordert. A * 0 nageſucht 5 


f Hgris, vom 15. Maͤrz. 
Das neueſt be Gazette de France enthält, 
nach einem andern Journal, welches fie jedoch nicht 
näher bezeichnet, folgenden Artikel: „In der politiſchen 
Welt gilt es fuͤr ausgemacht, daß Lord Stuart mit ei⸗ 
ner Note des Brittiſchen Cabinets nach St. Petersburg 
abgefertigt worden fei, worin England erklärt: daß, als 
es den Vertrag vom 6. Juli unterzeichnet habe, ſeine 
Abſicht nur geweſen ſei, als Scemacht in die Türkiſch⸗ 
Griechiſche Angelegenheit einzuſchreiten, vorzüglich" um 
die Griechen zur See gegen einen Angriff von Seiten 
der Tuͤrkiſch⸗Egypt. Armee zu ſchuͤtzen; da inzwiſchen 
ein Tontinental⸗Krieg und eine Invaſion der Tuͤrkei 
weit ernſſere Folgen nach ſich ziehen wurde, als diejeni⸗ 
gen, welche man bei eee Vertrages 
Voraus geſehen habe, fo werde das Br lie Cabinet in 
dieſem Falle fuͤr die Aufrechthaltung ſe 12217 00 und 
feines Intereſſe andere Maaßregeln zu ergreifen haben, 
und mit dem Uebergange eines einzigen Ruff. Regi⸗ 
ments uͤber den Pruth wuͤrde England ſich nicht ferner 
an den mehrerwaͤhnten Tractat fuͤr gebunden halten. 
Alſo hängt Alles von der Antwort ab, die das Ruſſ: 
Cabinet auf dieſe Note geben wird, und nach den gro⸗ 
ßen Ruͤſtungen der Rufen, der Zuſammenziehung ihrer 
Streitkraͤfte, und dem Geiſt, der jetzt den Divan beſeelt, 
u 8 duͤrfte England aus dem Buͤndniß aus⸗ 
eiden. 5 a 
Geſtern Morgen ging an der Boͤrſe das Gerücht, der 
Großherr ſei erdroſſelt, und Fuͤrſt Metternich hier ein⸗ 
etroffen. So unwahrſcheinlich dies lautet, ſo hatte es 
och ein geringes Steigen der Fonds ler Folge. Das 
J. du Comm. verſichert indeſſen fortwährend, der Fuͤrſt 
werde naͤchſtens hier eintreffen. : 
Unſre Blätter ſind noch immer voll von Schreiben 
achtbarer Bürger, welche zum Zeugniſſe gegen die Po⸗ 
lizei, hinſichtlich der Vorfaͤlle der Straße St. Denis, 
ſch at zu werden verlangen. unter andern ergiebt 
ſich aus denſelben, daß ein Dffieier, nachdem er ohne 
vorg face Warnung ein heftiges Feuer auf das Volk 
geben laſſen, feine, Gendarmen fragte: Nun, Freund⸗ 
chen, habt ihr euch brav amuͤſirt? worauf alle mit Ja! 
en ee : Serie 
as. Jeſuiten⸗Collegium, oder, mit einem Euphemis⸗ 
mus, das geduldete kleine Seminar zu Forralquier, 3 
bereits feine Schüler verabſchiedet haben, und ein Glei⸗ 
ches wird von dem zu Air erwartet. Das Traypiſten⸗ 
Kloſter zählt. nur 4 bis 5 Buͤßende; dagegen mehrt ſich 


Außer den Truppen, die in Toulon und Cadix 


die Anzahl der Kapuziner und auch die Bettelnonnen 


pas er 3 — Di 

Neulich wurde zu Dijon die erſte pr i 
Kirche eingeweiht; eine Menge Lochen wahr 5 
Gottesdienſte bei. Der Prediger forderte zur Unter⸗ 
— unſrer christlichen Brüder im Orient auf, und 
alles ohne Unterſchied trug fein 3 bei. 

ö Marz. 


Spaniſche Zeitungen fü g 

b t. ren aus 

Mexicaniſchen Zeitung, an, daß ein Spamer = —— 
nicht in der Verbannungsliſte des Staates Jalisco be⸗ 
griffen, aber doch der ſtcengen Wachſamkeit, welche durch 
ein Decret dieſes Staates angeordnet iſt, unterworfen 
war, ſich mit 18 in Mexico gebornen Spaniern nach 
Frankreich eingeſchifft und 13 Mill. Piaſter mitgenom⸗ 
men habe, um nicht alle Monate ſich'ſtellen zu müſſen 
und nicht den Förmlichkeiten ausgeſetzt zu ſein, die 
kaum ein Sclave, geſchweige denn ein Buͤrger und Be⸗ 
wohner einer Bundesrepublik, ſich gefallen laſſen wuͤrde.“ 
Nach einem andern Artikel wird gemeldet, daß am 4 
Det. der Anakreon von Veracruz mit 20 aſſagieren 
und mehr als 400000 Piaſtern nach Bordeaug abgegan⸗ 
gen ſei. Ueberhaupt gingen alle Capitaliſten und Aus⸗ 
wanderer oder Verbannte nach Frankreich. Die Bes 
ſtimmungen des Merican. Dectets vom 6. Oct. gegen 
die Spanier, find ſehr hart. Mehr als ſechs Perſonen 
duͤrfen, ohne Kenntnißnahme der Behoͤrde, nicht ver⸗ 
ſammelt fein: wenn ſie aus einem Orte nach dem ans 
dern ziehen oder nur ihre Wohnung verändern, ſind ſie 
allerhand beſchwerlichen Foͤrmlichkeiten unterworfen, ihre 
Namen werden in ſpecielle Regiſter eingetragen und 
fie dürfen. ſich, von jetzt an, ohne beſondere Erlaubniß 
der 8 3 5 22 na 

1 Po wüthen noch immer in , 

0 = will fich deſſenungeachtet n 
führung der Schutzblattern beguemen. Die Mllitaͤrbe⸗ 
boͤrden laſſen, um der Verbreitung der Epidemie unter 
dem Heere Einhalt zu thun, alle Soldaten, welche die 
Pocken noch nicht gehabt haben, öffentlich vaceiniren. 
Man hat in einem Dorfe in der Nähe der Hauptſiadt 
mehrere Leute ain en, die man im Verdacht hat, 
an der im Königl. Pallaſt San Fernando veruͤbten 
Mordthat Antheil zu haben. Aller dieſer Verhandlun⸗ 
gen ungeachtet, vermindert ſich die Zahl der Räuber 
nicht. Der Bemühungen, der Polizei, der Preßgaͤnge 
oder levas, ungeachtet, die ſich auf alle öffentliche Spa⸗ 
ziergaͤnge, ja bis in die Kaffeehaͤuſer erſtrecken, wird: 
man hier beinahe bei hellem Tage angefallen, und ſogar 
der Pallaſt des Marſchalls Caſtanos iſt vor einigen 
Tagen von einer Bande von Raͤubern heimgeſucht worden. 


Liſſabon, vom 29. Februar. 

Die conſtitutionellen Portugieſen fangen wieder an, 
duft zu ſchoͤpfen, und ſich von dem Schrecken zu er⸗ 
bolen, der ſie bei dem Anblick der Zurüſtungen ergrif⸗ 
fen batte, welche die Abſolutiſen machten, die ſich nicht 
ſcheuten, fich ganz laut des Beiſtandes zu ruͤhmen, den 
ie von dem Fürſten erhalten würden, der gegenwartig 
ie Zuͤgel der Regierung ergriffen hat. Der Ton ihrer 


Drohungen, die Maaßregeln, welche fie in den Provin⸗ 


zen genommen hatten — alles dieſes berechtigte zu ſehr 
eruſthaften Betrachtungen. Die conflitutionellen Joe 
tugieſen fürchteten nicht fuͤr ihr Leben, das fie gern, 
wenn es nöthig geweſen ware, W e haben wuͤr⸗ 
den, aber wohl für ihr Vaterland, das fies ſchon im 


Geiſte den Schauplatz des blutigſten Bürgerkrieges wer⸗ 
den ſehen, Na es 5 geben ge Das edelmuͤthige 
Benehmen des Infanten D. Miguel hat indeß alle dieſe 

ermuthungen Lügen geſtraft, und alle Entwuͤrfe derer, 
Kai mw m sad, w ed 

ht. 5 

In der Hauptſtadt herrscht die größte Ruhe und alles 
laßt uns eine al und frohe Zukunft erwarten. 
Man verſichert, daß die Redacteure der Zeitung o Per- 
tuguez ihr Blatt wieder anfangen werden, obgleich ſie, 
berg ſchon ihre Preſſen Und ihren Papiervorrath 

zuft hatten. E en 

Einige Behörden haben den Vieckönig uber die jet 
zd ergreifenden Maaß regeln befragen wollen; ſeine Ank⸗ 
wort war aber ſtets dieſelbe: „Es ſteht mir nicht zu, 
lebt darauf zu antworten.“ Roch bis vorheſtern u 
der Infant nur den Namen als Herzog v. Bein 25 
von ibm im Auslande befolgte Incognito) ſeloſt im 


Pallaſte. = 14. Mr 
London, vom 14. Marz. 
Vorgeſtern Abend hat, wie 710 Ahr, Furſ 2 
die Raff, Kriegserklärung gegen die Türkei erhalten un 
unſrer Regierung amtlich mitgetheilt. 
Am II. hielt der Marg. v. Anglefea, als Lord⸗Lieute⸗ 
u Irland, in Dublin fein erſtes, außerſt glaͤn⸗ 
es Lever. 77 
„Die Times ſagen: „Es ſcheint, England werde keaf⸗ 
tige Vorſtellungen wider den Angriff Rußlands auf die 
Türkei machen. Sowohl England als Frankreich ſind 
berechtigt, Erklaͤrungen und Verſicherungen zu fordern 
5 257 Be u. ohne Schwierigkeit Hag Hinter 
den. Ohne dem Gabi Petersburg Hinter⸗ 
liſt Schuld RUF a Sich, es 


geben zu wollen, behaußten wir 


könne ſich nicht im Voraus verbindlich machen, wie 
Krieg um ſich greifen und 


wit der, jet anfangende 
wie lange er dauern ſolle. Rußland kann, bei der red⸗ 
lichſten Meinung, den Ereigniffen nicht gebieten. Das 
Ruf. Heer iſt auf dem Marfch: dieſer Monat und der 
naͤchſſe find die günſtigſten für den Marſch einrücken⸗ 
der Truppen, wegen des erſten Gras⸗Aufſprießens, das 
den Unterhalt der Reiterei ſehr erleichtert. Die Urſache 
es Krieges ſteht in keiner Verbindung mit der Griech. 
ache. Wir haben nur nachdruͤckliche Maaßregeln zu 
treffen, um den Londoner Tractat aufrechtzuerhalten. 
Inzwiſchen aber haben wir ſtarke Urſache, zu glauben, 
und wir wuͤnſchen, daß dieſer Umſtand beſonders beach: 
tet werde, daß die Türkei, des nufgeblafenen Tons ihres 
neulichen Manifeſts ungeachtet, e einige Bangig⸗ 
keit Über ihre Lage zu empfinden.“ — Unſere Regie⸗ 
rung ſoll die Abſicht haben, ſofort ſechs Linienſchiffe 
nach dem Mittelmeere zu chicken. 1 
„Der heutige Courier enthält folgenden Artikel uͤber 
die Angelegenheiten im Orient: 
Stadt, die Regierung habe die Nachei N 
f iſche der Ruſſen über den Pruth erhalten. Er 
foll wichen dem 1. und 7. d. M. erfolgt fein. Dieſe 
Nachricht iſt indeſen weder bei der Regierung noch bei 
dem Ruf. oder Deſtr. Borſchafter eingegangen ; wiewohl 
zur kaum bezweifelt werden kann, daß der Üebergang 
Herteztunde bereits fiattgefunden hat. Einem andern 
an dach Eb Pee ee, ar 
‚Petersburg abgegangen. Dieſes iſt unge⸗ 
gründet Nala ſaudt Für Mine eigene Rechnung 


mit der Turkei N * echn 
Macht eine e ege zu fein, weil die Pforte jener 


von dem 


bat, welche nach 


„Es hieß heute in der 


ranlaſſung zum Kriege gegeben 


mit ihren Verbündeten zu berathen; indem das Bünd- 
niß ausſchließlich 
iſt. Die Ruſſiſche Politik handelt nach dem Grundſatze, 
daß in Fällen, i 
nach eigenem Ermeſſen 
beklagt ſich 
9 1 5 ; fie 
gegen ſie aufgehe ben: 

Weiſe, wie 1 hetzt zu haben; fie erwähnt die Art und 


Wallachei benommen hat: innert 2 
Handels-Schifen in 5 fie erinnert an die von Ruff. 
rus erlittenen Bedruͤckun en. 
ge, die fie aufzaͤhlt, fin 1 0 


781 ie 
und es kommt nur ihr Zu, 8 2 
ſchagen. Das Benehmen del 95 Gerechtigkeit zu ver: 


\ leln die Waffen gegen die 
Türkei zu ergreifen, fo laber e { h 19 55 Ver⸗ 
bündeten Großbrittantens und Frankreichs in Anſehung 
der Pacification von Griechenland zu betrachten. Das 
Publikum wird hieraus erſehen, daß die Frage, jedoch 
ohne unſer Zuthun, verwickelter geworden it. Wir 
wollen nun die Stellung der verſchiedenen Mächte in 
ihren gegenfeitigen Beziehungen erwägen — und mit 
Nußland den Anfang machen. Bis zum 9 des 
Tuͤrk. Manifeſtes hat dieſe Macht keine a eſonderten 
Beſchwerden uͤber die Tuͤrken ausgeſprochen. Sie 
machte mit England und Frankreich gemeinſchaftliche 
Sache, um die Griech. Angelegenheiten zu reguliren. 
Das Turk. Manifest erſcheint; Rußland ſieht ſich als 
ch beleidigt und herausgefordert an, 


ſchließlich betrifft, Theil 15 nehmen. 
o wenig ein Feind der Türken; 
Nothwendigkeit durchdrungen, dem 


wenn guch nicht ihre Politik zu 
ändern, doch 2 erwaͤgen welchen Gang diefe neue Lage 
5 eifchen wird. Einige Perſonen behaupten, 

daß keines von Beiden eine Veranlaſſung hat, die Nez 
uche der Griech. Angelegenheiten au zugeben; indem 
ieſelbe, was auch der Ausgang des Krieges zwiſchen 
Rußland und der Tuͤrkei fein mag, durchaus noͤthwen⸗ 
dig fh. Ste beſſtzen die Mittel, um dieſen Zweck zu 
erreichen und, wie heftig der Widerſtand der Pforte im 
gegenwärtigen Augenblicke auch fein mag, ſo wird viel⸗ 
eicht gerade der Krieg mit Rußland dieſelbe veranlaſſen, 
ich in die Bedingungen der Alliirten zu fügen. Von 
der andern Seite fragt man ſich aber: werden Frank⸗ 
reich und Großbrittanjen es für flug halten, die Opera⸗ 


disnen ge Griechenland noch weiter auszuſetzen? — 
Dieſe Betrachtungen verdienen die reiflichſte Erwägung, 
vielleicht hat ſich das Engl. Cabinet noch nie in einer 
ſo delienten Lage befunden. Weder Frankreich noch 
Großbrittanien wuͤnſchen den Krieg; ihr Wunſch und 
Beduͤrfniß iſt im Gegenthell die Erhaltung des Frie⸗ 
dens; und ohne behaupten zu wollen, daß Rußland 
keinen guten Grund zum Kriege habe, können ſie doch 
annehmen, daß die Vernichtung der Tuͤrk. Macht in 
Europa von Keinem von Beiden gewuͤnſcht werden 
kann. Wenn beide Mächte mit Ehren den Frieden er⸗ 
halten koͤnnen, fo wird er erhalten werden; und zum 
Kriege, unter allen Umſtaͤnden ungern, und nur dann 
geſchritten werden, wenn er nach Jedermanns Ueber⸗ 
zeugung nicht vermieden werden kann.“ 
Petersburg, vom II. März. 2 
Das heutige Journal giebt in einer außerordentlichen 
Beilage das Tuͤrkiſche Manifeſt vom 20. December, und 
begleitet daſſelbe mit folgenden Bemerkungen: a 
„Dieſes Document bedarf kaum einer Characteriſi⸗ 
rung. Waͤhrend der Sultan gegen Rußland die Glau⸗ 
benswuth aller Moslemims aufrelzt, es als den geſchwor⸗ 
nen Feind der Anhänger Mohaͤmeds bezeichnet, alle 
Völker an unſerer oͤſtlichen Graͤnze zum Kriege, und die 
zahlreichen Unterthanen des Kaiſers, die unter dem 
Schutz unſerer Geſetze den Islam friedlich bekennen, 
ban Aufruhr auffordert; waͤhrend er uns den Auffiand 
er Griechen und den Plan zum Umſturz des Osmani⸗ 
ſchen Reiches beimißt, kündigt er andererſeits den ver⸗ 
buͤndeten Hoͤfen an, daß fein einziger und wahrer Zweck, 
Zelt zu gewinnen war, um mit den Waffen in der 
and den Eroͤffnungen hinſichtlich der Beruhigung von 
riechenland zu antworten. Noch mehr: durch dieſes 
Manifeſt kuͤndigt der Sultan land 9 voͤllige 
Annullirung der Verträge WERE. mit der Pforte 
an, mit der Erklärung, daß er die Uebereinkunft von 
Akierman nie als verbindend betrachtet habe; daß er 
dieſe nur, um fie zu brechen, geſchloſſen, und war um 
damit alle früheren Vertraͤge zugleich zu brechen: um 
mithin unſere koſtbarſten und ehrenvollſten Anſpruͤche 
und unſern Nationalruhm zu vernichten. Vor und 
nach der Kundmachung dieſes Manifeſtes hat der Divan 
nicht unterkaſſen, 2 5 — Vertraͤge, uͤber welche er 
nun ſeine wahre Geſinnung kundgethan, offen zu ver⸗ 
letzen. Unſere Flagge, ſo wie die Flaggen faſt aller Na⸗ 
tionen, durchfahren den Bosphorus nicht mehr. Un⸗ 
ſere Suͤdprovinzen ſehen den Hauptabſatz für ihren 
andel verſchloſſen. Unſere Fahrzeuge werden in Con⸗ 
antinopel angehalten und ihre Ladungen weggenom⸗ 
men; unſere Unterthanen endlich find gendthigt / binnen 
14 Tagen das Osmaniſche Reich zu verlaſſen, oder in 
den Stand der Rajas zu treten und ſich alle Wirkun⸗ 
155 davon gefallen zu laſſen. Solche Handlungen, f 
chwere Herausforderungen und die Maaßregeln, die fie 
ndthig machen, floßen lebhaftes Bedauern ein. Allein 
die Beſchwerden, welche die Pforte vorſätzlich uns in 
gie geſonnen iſt, erheiſchen auch eine völlige, ſchnelle 
iedergutmachung, und Rußland wird, indem es mit 
ſeinen Bud enoſſen die Unterhandlungen fortſetzt, 
welche die Erfüllung des Londoner Vertrages erfordert, 
und ſich in allem, was die Vollziehung betrifft, genau 
an den Buchſtaben und den Geiſt dieſes Vertrages hält, 
mit goͤttlicher Huͤlfe dieſe unabweisliche Wiedergutma⸗ 
chung zu erhalten wiſſen; es wird dem Handel des 
ſchwarzen Meeres die unverletzliche Freiheit zu erhalten 


wiſſen, welche die erſte Bedingung ſeiner Exiſtenz aus⸗ 


macht, ſo wie ſeinen Vertraͤgen mit der Pforte die f 


nöthige Feſtigkeit und Beachtung, und ſeinen betheilig⸗ 
ten Unterthanen alle Schadloshaltung, — die ste An⸗ 
ſpruch haben dürften.“ 

Buchareſt, vom 1. Maͤrz. 

Unſer Hospodar hat Nachrichten aus Conſtantinopel 
bis zum 15. Februar erhalten. Die Botſchafter von 
Ocſterreich und Preußen hatten noch einen verfoͤhnen⸗ 
den Schritt bei dem e und ihm mit⸗ 
telſt einer Note einen gemeinſchaftlichen Antrag zuſtel⸗ 
len laſſen dieſer erwiederte jedoch den Dragomans, mit 
Beizug auf frühere muͤndliche Erklärungen, vor Unter 
a . der Rebellen ſei an keine Unterhandlung zu 

enken. 

Die Poſt aus Conſtantinopel nach Wien mit Briefen 
vom II. Febr fehlt, und Niemand weiß ſich dieſen 
Umſtand zu erklaͤren. 

Corfu, vom 20. Februar. ; 

Nach Berichten des Oberſten Fabvier an die Griech. 
Regierungs⸗Commiſſion vertheidigte ſich das Fort von 
Scio bis Km 7. Februar ie hartnädig. In⸗ 
deſſen verſichert der Oberſt, bei einem am 23. Januar 
mei Ausfalle feien von 1000 Tuͤrken kaum 200 in 

as Fort zuruͤckgekehrt; alle ihre Fahnen und ihre vor⸗ 
nehinſten Offfeiere ſeien in den Händen der ſiegreichen 
Griechen geblieben. 

Aegina, vom 10. Februar. 

Der Praͤſident von Griechenland, Graf Johannes 

Capodiſtrias, hat folgende Proclamation erlaſſen: 

„Sit Gott mit uns, fo iſt Niemand wider uns! End⸗ 

lich, Dank ſei's dem Allerhoͤchſten, befinde ich mich in 
Eurer Mitte. Die lebhafte Zufriedenheit, mit welcher 
Ihr mich empfangen, das Vertrauen, deſſen Ihr mi 

würdigt, rühren aufs Innigſte mein Herz. Noch i 
der Augenblick nicht da, wo ich Euch meine ganze Hin⸗ 
gebung und alle meine Erkenntlichkeit aͤußern kann; 
ch hoffe aber, Euch davon zu uͤberzeugen, ſobald Eure 
Abgeordneten, geſetzlich als Nationalverſammlung con= 
ſtituirt, die Mittheilungen, die ich ihnen zu machen 
habe, vernehmen werden. Dann werdet Ihr einfehen, 


wie ſeit ee Maimonat alle meine Reiſen 


und Beſtrebungen weiter keinen Zweck hatten, als unſer 
theures Vaterland aus der beklagenswerthen und verein⸗ 
elten Lage zu erretten, in der es ſich auch jetzt noch be⸗ 
ndet, ihm den Genuß der Wohlthaten, die der erſte 
Abſchnitt des Zuſatz⸗Artikels zum Londoner Vertrage 
vom 6. Juli ihm 59454 unverzüglich zu verſchaffen, 
und ihm Geldmittel bei allen den Mächten, die jenen 
Vertrag unterzeichnet, zu erbſſnen. Die am 24. d. M. 
ſtattgefundenen Ehrenbezeigungen galten Eurer Si e 
und der Inſtallation Eurer neuen Regierung. S 22 
gen uns allerdings, daß das Ziel noch nicht erreicht iſt: 
es wird jedoch erreicht werden, wenn die innere Ne⸗ 
ſich im Stande befin- 


ierung, ſtark durch die cher 
zer Anarchie zu befreien und 


en wird, Euch aus gräulis 
fiufenweife zu Eurer politiſchen und nationalen Aner⸗ 
beten Mia eiten. Dann erſt werdet 97 r den verbuͤn⸗ 
deten Maͤchten die fe ach unentbehrliche Gewaͤhr lei⸗ 
ſten können, damit ſie nicht 
feln, den Ihr einſchlagen mi 
elangen, das den V 


Oet. 
‚herbeigeführt hat. Bis dahin habt Ihr kein Recht, die 
Unterstahung zu erwarten, die ich zu Euren Gunſten an⸗ 


eſprochen, oder auch irgend etwas zu hoffen, was zur 
Serichung der ee Innern, zur Aufrechthal⸗ 
fung Eurer Ehre im Auslande, führen kann. — Ich 
bedaure aufs Schmerzlichſte, daß die Nationalverſamm⸗ 
vs zu Trözen dem Senat keine hinlangliche Streit⸗ 
kraͤfte geliefert hat, um unſrer Unabhaͤngigkeit den Sieg 
hr ſichern. Es iſt unmöglich, vor dem April⸗Monat eine 
altanal,Jerſammlung zuſammen zu berufen: in dieſer 
Zwiſchenzeit könnte jedoch die gegenwartige Kriſe durch 
ihre Fortdauer alle unſre Hoffnungen zerſtören, und 
Euch der Früchte unermeßlicher Obfer berauben, die 
Ihr an Eurem heiligen Kampfe gebracht — ein Kampf, 
en Ihr mit eben ſo vieler Tapferkeit als Beharrlichkeit 
beſtanden habt. Ueberzeugt, daß Ihr das eifrigſte Den 
augen traget, die Früchte dieſer Dyfer zu ernten 10 
e Erwartung, mit welcher die verbündeten M 1 5 
uch entgegenſehen, die Theilnahme, mit 1 
Gbriſtenheit Euch beehrt, zu erfüllen, habe ich mich 5 
zenzigen mir zu Gebote fichenden Mittels bedient, in⸗ 
dem ich die National⸗Verſammlung auf den April dez 
nat zuſammenberufen und bis dahin eine auf der Baſi 
der Hrundgeſetze von Epidauros, Aſtros und Trözen en 
ruhende, proviſoriſche Regierung einſetzte. Ich habe 
dieſe Regierungsform nach Zuratheziehung des Senats 
und derjenigen von Euch, deren Erfahrung mir bekannt 
war, gewählt. Sowohl ihre unterſtätzung, wie au 
der Beiſtand derer, welche durch die Stimmen der Pro⸗ 
vinzen des Staates bereits zu dem ehrenvollen Amte 
von Abgeordneten erhoben worden, wird mir zu Theil 
werden. Die Regierung wird ſich mir beigeſellen und 
dergeſtalt meine Arbeiten und meine Verankwortlichkeit 


thellen. Die National⸗Verſammlung wird darüber 
richten. Mein ganzes abel die, bhentlich Laufbahn, 
die ich ſeit mehr als dreiſſig Jahren beſchritten, die Gunst 


die ich mir in mehreren Ländern Europa's erworben, ver⸗ 


beißen Euch, daß mein Beſchluß einzig und allein den 
Zweck hat, iner De Ss De Welche 30 ſtellen 
und vor den verderblichen Folgen einer willkührlichen 
Ne cgi den betonbren, 1828 : 
eging den 2. Februar . 
b Su Praͤſdent: J. A. Capodiſtrias 


Vermiſchte Nachrichten. 

8 Wer nung! a junger, ſonſt geſunder und 
Füiger Menſeh aus der Gegend von Nidda im Groß⸗ 
berzogthum Heſſen, etwa 16 Jahre alt, klagte feit Pfing- 

en vorigen Jahres oft uͤber empfindliche Schmerzen 
— Unterleibe, bald in der Gegend der Herzgrube, bald 

lie, Nahe des Nabels, bald auf der rechten, bald auf 

Seite. Sein Appetit blieb indeß fortdauernd 

— laf un ich . auch ce 
ange Zwiſchenraͤume ein, in we 

Kr wur e e Och By act 

merzen ſtaͤrker und kamen haͤuſiger, 

sefonders dann, wenn Pia Kranke in der Meinung, ſich 


2 ſich nahm verſchaffen, irgend ein hitziges Getraͤnk 


2 
ern, ein Heinex ſch 
des Maſtdarms er 
zum i endlich den 
Kranken ſa angſiigte, a erlich kneſchleh den 


phen Egypten von Marmarica trennte. 


Dr. Graff, Großherzogl. Heſſ. Hofrath und Bezerksarzt 
in Nidda, um Huͤlfe 1 Dieſer uͤberzeugte 
ich leicht, daß dies kein Hamorrhoidalknoten, fondern 
ein fremdartiger Körper ſei. Er faßte denſelben mit 
einer kleinen Zange und zog ihn nach und nach heraus. 
In dieſem Augenblicke hörten alle Schmerzen auf und 
der Kranke fühlte ſich wie neugeboren. Nach der Rei⸗ 
zugung des ausgezogenen Körpers zeigte es ſich, daß 
derſelbe ein todter, ſchon halb verfaulter Waſſermolch 
oder Sunwfeidechſe (lacerta palustris) war. Er maß in 
Em gegenwärtigen, fehr verkümmerten Juſtande, noch 
mmer volle 4 Zoll Der junge Menſch wußte fich ge⸗ 
mau zu erinnern, daß er in der Heuerndte öfters aus 
kleinen Wieſenbrunnen getrunken hatte, in welchen haͤu⸗ 
fig Waſſermolche zu finden fr. Ohne Zweifel war 
bet dieſer Gelegenheit ein folches, ch junges und 
kleines Thier, mit hinuntergeglitten, und hatte erſt im 
Leibe des Leidenden ſeine nachherige Groͤße erhalten, 
denn ein Thier, das im lebenden Zufand ewiß gegen 
5 Zoll in der Laͤnge und ERS Süße herum gegen 
J Zoll im Durchmeſſer hatte, wurde er beim Durchs 
a durch den Schlund ſicher wahrgenommen haben. 
ler Wahrſcheinlichkeit nach lebte das Thier ein volles 
halbes Jahr in dem Leibe des jungen Menſchen, und 
kroch ans dem Magen in die Gedärme, wo es vielleicht 
durch die fpiritudfen Getraͤnke ſtarb. 


Der Moyiteur äußere ſich über das von dem Hrn. 

acho herausgegebene, feine Neife in Africa betref⸗ 
fende Werk in einem ausführlichen Berichte dahin: 
Herr Pacho hat den Erwartungen der gelehrten 
Welt vollkommen entſprochen. er Verfaſſer war 
durch gründliche Studien auf ſein Unternehmen vor⸗ 
bereitet, war geſchickter Zeichner, Kenner der Natur 
wiſſenſchaften, vermöge feiner frühern in Egypten 
gemachten Nachforſchungen an jenes Clima den b 
und mit den Entbehrungen und Beſchwerden der 
Wuͤſte durch Muth und Beharrlichkeit befreundet. 
Herr Pacho beſchloß, im Vertrauen auf die Wahr⸗ 
ur der Ausfage der Araber der Oaſe des Jupiter 

mmon, in Betreff der Merkwürdigkeiten von Dei⸗ 
bal⸗Akhdar, bis zu dieſem Orte vorzudringen, um in 
ihm das alte Pentapolis von Cyrenaica aufzufinden. 
Fuͤr diesmal trafen die hiſtoriſchen Traditionen mit 
den pomphaften ec der Araber zuſammen. 
Herr Pacho wurde durch die General; Confuls von 
Frankreich und England ſehr hülfreich unserftügt, und 
nahm ſelbſt Herrn Muller, einen jungen Orientali⸗ 
ſten, deſſen Theilnahme an ‚feinen. Reiſen und 
Schicksalen ihm ſehr erſprießlich wurde, als Beglers 
ter und Reifegehälfen mit. Herr Pacho fuͤhlte ſich 
durch den geringen Erfol „welchen die Unterneh⸗ 
mungen feiner e gehabt 25 55 um ſo 
mehr zu eifriger Durchf 0 1 der ſeinigen aufge⸗ 
muntert. Er durchwanderte buſir, das Thal Ma⸗ 
reetis, das Innere der Landſtriche von Bumnah, und 
gelangte bis zu den 300 Fuß über die Meeresflache 
lich erhebenden Huͤgeln des Peolemdus, von denen 
der zweite nach der Meinung einiger th ra⸗ 

inſt kam 
der Reiſende an einen Fluß, wo eine große Menge 
Araber das Fruͤhlingsfeſt feierten. Hier fand er die 

ſitfreundlichen Sitten der Zeiten Abrahams wieder. 

ie Nomaden nahmen ihn mit herzlicher Bereitwil⸗ 
ligkeit auf, und ihre Freude über die von der Bor 


ſehung empfangene Wohlthat ließ fie vergeſſen, daß 
je en Cheiſten bewirtheten. „Aber dieſes Glück,“ 
agt er, „begleitete mich nicht überall. Doch reiſte 
ich oft mehrere Tage hinter einander mit Arabern 
aus der daſigen Gegend, welche neue Niederlaſſungen 
auffuchten. Gern ergriff ich ſtets dieſe Gelegenheit, 
mich an fie anzuſchließen; ich ftieg alsdann von mei; 
nem Dromedar, verbot meinen eignen Leuten mir 
zu folgen, und ging zugleich mit jenen vor unſern 
ſchwer beladenen Kameelen ‚ber. Durch Zuvorkom⸗ 
menheit und Offenheit bemühte ich mio: ihr Ver⸗ 
trauen zu erlangen. Nicht felten war ich auch glück 
lich genug, meinen Wunſch erfüllt zu ſehen; denn 
dieſe einfachen Leute, die im Augenblick weder meis 
ner Pläne, noch meiner Religion, gedachten, ſetzten 
mir die Verhaͤleniſſe ihrer Tribus auseinander und 
erzählten viel von ihren Heekden und ihren Erndten. 
Am Abende aber, wenn wir ſtill hielten rief das 
Gebet Mogrebs ſie zu ihren Religions⸗Gebraͤuchen 
und Gewohnheiten zurück, ſie ſchlugen alsdann ihr 
Lager weit von dem meinigen auf; wie wir am 
Tage zuſammen gelebt hatten, fo waren wir die 
Nacht hindurch getrennt, und wenn ich während eir 
nes Zuſtandes von Nichtbewußtſein, mit dem ſie 
mich betrachtet hatten, und bei den Ergießungen 
ihres Herzens einige Augenblicke, ganz ſo wie ſie, 
Hirt and Nomade geweſen war, ſo ward ich doch 
ſehr bald in ihren Augen wieder Chriſt und Euro⸗ 
paͤer.“ Den 15. Nov. trennte ſich Herr Pacho un⸗ 
ern von feinen Begleitern. Den ı6ten kam er nach 
Berck, dem alten Paraetonium, einem in der alten 
Geſchichte seh bekannten Hafen, welchen aber die 
Politik des Paſcha's von Egypten vernichten will, 
um die Caravanen von Syuah und Audjelah nach 
Alexandrien zu ziehen. Herr Paco fegte un feine 
Reiſe nach Welten fort, und beſuchte nach un nach 
alle Orte, welche auf dieſer Kuͤſte des mittellaͤndiſchen 
Meeres liegen, und unter andern auch Bun-⸗Adjulah, 
in dem er den alten Flecken Apis erkannte, der ehe⸗ 
mals einer der Grenzpunkte Egyptens auf dieſer 
Seite war. Hierauf gelangte er nach Hammes, wo 
Regen in folder Menge fiel, daß Ueberſchwemmun⸗ 
en entſtanden und e ſeines Weges ge⸗ 
Heiden wurde. Herr Müller ward hier gefährlich 
krank. Nach drei Tagen ae ‚empfundener Widers 
wärtigkeiten kamen unſere Reiſenden zu Akabah el 
Slum an, dem Orte, bei welchem der Plan des 
Generals Minutoli geſcheitert war. Auch Hr. Pacho 
mußte mit dieſert nauen Republik in Unterhandlun⸗ 
gen treten. Da em aber ohne Bedeckung kam und 
deshalb kein Bedenken irgend einer Art veranlaßte 
fo ward ihm ohne Schwierigkeit die Durchreiſe durch 
Akabah verſtattet. Diefe Durchreife, oder vielmehr 
das Ueberſteigen der Berghoͤhen, dauerte ungefaͤhr 
eine Stunde. Der Culminationspunkt mochte 900 F. 
Höhe haben. Von da herab bemerkte Hr. Pacho 
einen Hafen, der ihm das alte Panormus zu ſein 
ſchien. eine weitere Reiſe fuͤhrte ihn in das Thal 
Daphne, das von einem kriegeriſchen Stamme be⸗ 


wohnt ward. Bei ſeiner Annäherung gab man ſich 


gegenfeitig Friedenszeichen. Hr. Pacho begab ſich 
zu den Sheiks, welche ſeine Dreiſtigkeit geradezu 
Verwegenheit nannten, ihm aber doch die Erlaubniß 
zur Durchreiſe nicht verweigerten. „Verfolge deinen 


Lauf,“ ſprach der Aelteſte von dieſen Sheiks zu ihm, 


„und Gott ſchuͤtze Dich, wenn naͤmlich,“ unterbrach 
er ſich ſchnell, „Gott einen Chrijten ſchutzen kann;“ 
und Herr Pacho begnuͤgte ſich, feinen Weg fortzu⸗ 
ſetzen, ohne guf das Compliment etwas zu erwidern. 
Die Grundflaͤche des Thals fand er von vielen klei 
nen, aber verfallenen, Candlen durchſchnitten, welche 
deshalb auch fuͤr die verwuͤſtete Umgegend nicht 
mehr wohlchärig und befruchtend werden konnen. 
Mehr nach Weſten liegt Tubruk, welches der Flecken 
Antipprgus geweſen zu fein ſcheint, und weiterhin 
Klekah, wo die Ruinen von vier aus Ziegelſteinen 
gebauten Thuͤrmen auf das alte Tetrapyrgia deuten; 
neben dieſem Orte ſind Katakomben, den Egyptiſchen 
ahnlich; Ne find im Berge Bombas angebracht, von 
welchem Syneſius ſagt: „Eine wilde Gegend, welche 
durch Natur 2 Kunſt befeſtigt iſt, und welche einige 
den Hypogen der Egypter verglichen haben. Lange 
Zeit haben die weiten Höhlen, welche das Gebirge 
umſchließt, dem heiligen Johannes ſchützende Zuflucht 

ewaͤhrt.“ In weiterer Entfernung liegt der Hafen 

atrachus, benannt von der Menge Fröſche, welche 
in den Sümpfen, die ihn umgränzen, wohnen: end⸗ 
lich nicht weit von dieſer Kuͤſte eine kleine Inſel, 
das alte Aädonia, und Platea, welches Herodot und 
Scylar fo genau beſchrieben haben, daß Herr Pacho 
durch Vergleichung der ehemaligen Lage mit der ges 
genwaͤrtigen die Beſchreibung in ihrer ganzen Ge⸗ 
nauigkeit zu beſtätigen Veranlaſſung fand. Das 
Thal Tammineh bewaͤſſert ein reißender Fluß, den 
man für den Paliurus des Ptolemäus Hält, und dies 
Thal ſelbſt iſt das alte Apiris, wo Griechiſche Color 
nieen ſo lange hauſeten. — So weit geht die Erzaͤh⸗ 
lung des Hru. Pacho. Die Laͤnder, welche er be⸗ 

chreibt, haben für uns den ganzen Reiz der Neu— 

eit, da weder ein Reiſender der Begensdred en Zeit 

ie ganz geſehen, noch mit fo forgfältiger Norberet 
tung ihre Beſchreibung unternommen hat. Die Er⸗ 
zaͤhlungsweiſe des Hrn. Pacho iſt in ſo hohem Grade 
einfach, daß man eben dieſe Einfachheit faſt eine be⸗ 
abſichtigte nennen möchte; aber vermoͤge der Gelehr⸗ 
ſamkeit, die in dem Werke niedergelegt iſt, und der 
mannigfaltigen Bemerkungen, die es enthaͤlt, wird 
es allen Claſſen von Lefern Genuͤge leiften Eine 
andere Zierde deſſelben it Mannigfaltigleit: bald 
die Beſchreibung eines ſchoͤͤnen Denkmals der Kunſt 
aus alter Zeit, bald eine ſeltene Pflanze, bald das 
Grab eines Arabers, bald die farbenreiche Schilde⸗ 
rung der rauſchenden Feſtlichkeiten jener nomadiſchen 
Wüſtenbewohner. Gern vergißt der Reiſende feine 
Beſorgniſſe, ‚feine! Beſchwerden und Gefahren, um 
uns uͤber den alten oder neuen Zuſtand Marmarica's 
zu belehren. Und um den Leſer ganz in die Kennt⸗ 
niß jener Gegenden zu verſetzen, giebt er ihm erſt 
einen hiſtöriſchen Abriß, der von den alteſten Zeiten 
an bis auf die Eroberung Solimans des zweiten im 
ſechszehnten Jahrhunderte die wechſelnden Schickſale 
jener Gegenden erlautert. Auf ſolche Weile wird 
gewiß das clafſiſche Werk eines Mannes, der immer 
mit eigenen Augen ſieht, und was er geſehen hat, 
treu und mit Feuer und regem inneren Antheil dar⸗ 
ſtellt, nicht blos zur Erweiterung der Wiſſenſchaft 
beitragen, ſondern auch den Namen und das Vers 
dienſt des Verfaſſers ſelbſt verewigen. 


( Hiebei eine Beilage). ) 
u, 


*. 


Beilage zu Nr. 


Taſchenbücherleſezirkel. 
SP noch an einem jetzt beginnen, 
den aten Taſchenbücherleſezirkel fuͤr den Da DE 
zando zu entrichtenden Beitrag von 1 Nihlr. Thei 
Buchhunen wuͤnſchen, belieben ſich zu melden in der 
andl von 
ee: 2 morin Moͤnchenſtraße 464.) 


Literariſche Anzeige. 

Bei T. 8 Berlin iſt fo eben erſchie⸗ 
nen, und in allen Buchhandlungen, in Stettin — 
der Nicolaifhen, gr. Domſtraße No. 667, un 

ei Morin zu haben: 

Ueber die Preuß. Städteordnung; Beleuch⸗ 
fung der Schrift des Herrn Prof. Raumer unter 
em Titel. Von Streckfuß, K. Pr. Geh. 

b.⸗Regierungs-Rathe. br. is Sgr. j 


erbindungs⸗ Anzeige. 
Unfre am asften d. M. geſchloſſene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen wir hiermit ergebenſt an, indem wir 
uns bei unfrer Abreiſe dem Andenken unfrer geſchaͤtz⸗ 
ten Freunde beſtens empfehlen. Stettin den asſten 
arz 1828. W. eiſt. 
Emilie Kleiſt geb. Clar. 
—— — 
Todesfalle. 
Unſer liebes Söhnchen ſtarb heute Abend 10 Uhr, 
Monat 5 Tage alt, am Schleimfieber. Stettin 
den 24. Marz 1828. A. G. Brehmer. 
Wilhelmine Brehmer, 
geborne Biancone. 
Heute früh gegen 7 Uhr eniſchltef fanft und ſelig 
unſere geliebte Matter, die Witwe Kroͤſter 
boy, im saften Jahre ihres Lebens. 


0 Der Tod 
erfchien ihr als ein langſt erſehnter Engel des Herrn, 
er fie von vielſabrigen ſchweren Leiden erloͤſete. 
Dieſe Anzeige widmen wir ergebenſt allen unſern hie⸗ 
gen und auswärtigen Verwandten und Freunden. 
tettin den zaſten Marz 18:8. ; 
Die Hinterbliebenen Töchter und Schwiegerſoͤhne. 


Anzeigen. 

Bey meinem wiederholten Aufenthalt in Stettin 
habe ich vielfach Gelegenheit gehabt die große Liebe 
zu erkennen, welche der ſeelige Paſtor Zybell in feir 
ger zahlreichen Gemeine wie in der ganzen Stadt 

snoß und es iſt mir von vielen feiner Freunde mit 

edauern aus eiprochen worden, daß von ihm kein 
Bild niß, welches an ihn und ſein geſegnetes Wirken 
beruck erinnern konnte, vorhanden wäre. Hierdurch 

ewogen faßte ich den Entſchluß, nach einer Silhouette 
tend den Beſchreibungen derer, die ihn genau kann⸗ 

u, fein Bildniß zu entwerfen; die mir dagegen ge⸗ 
ſo Ban Bemerkungen benutzte ich auf's ſorgfaͤltigſte, 
nach der mir gelungen, die Zuͤge des Verewigten 
fen; ich Zeugniſſen ſeiner Bekannten genau zu tref⸗ 
1 Due 17 nan die Zeichnung ſelbſt lithographirt 

dlas handler Herrn Oeſtmann, Kohlmarkt 
No. 434, eine Anzahl Exemplare zum Verkauf über; 
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25. der Königl. privilegirten Stettiner 
Vom 28. Maͤrz 


Sorten feinſte Velpel⸗Hüte empfehle ich 


eb. 


Zeitung. 
18 2 8. 


ſandt, deren Preis ich auf 15 Sgr. feſtgeſtellt. Ber⸗ 
lin den sten März 1828. 8 
x Wilhelm Krüger, Bildnißmaler. 


— — 
Eiferne Bijouterie-Waaren 
empfing ich Armbänder, Gürtelſchnallen, 
Collier Gegenſtände und 


Herren ⸗ Hüte 

vom beſten Maylaͤndiſchen Velpel auf leichten waſſer⸗ 
dichten Filz elegant und dauerhaft Bearbeiter, welche 
wegen ihrer Bequemlichkeit wirklichen feinen Filg⸗ 
hüten gleich zu ſtellen find, fo wie mehrere andere 
A ich in Dutzen⸗ 
den und einzeln zu ſehr billigen Preiſen. — Zu den 
beporſtehenden Einſegnungen verkaufe ich Knaben⸗ 
Huͤte von 1 Rihlr. 10 Sgr. an. No 

J. B. Bertinetti. 


Mein Commiſſtons⸗Lager von Neuſilber-Waaren 
iſt in allen Gegenſtaͤnden wieder complettirt, worun— 
ter ich eine große Auswahl Sporen aller Art beſon⸗ 
ders empfehle. B. Bertinetti, 


um meinen Vorrath von Gardinen⸗Roſetten, Gar; 
dinen⸗Arme und Glockenzieher zu verringern, ver⸗ 
kaufe ich dieſe Artikel zu und unter den Einkaufs⸗ 
preiſen. J. B. Bertinetti. 


Frühjahrshate in den neueſten Fagons, 
Strohhuͤte, Franzoͤſiſch, 
brikat in mehreren huͤbſchen modernen 
geringster bis feinfter Quatiedt, Italieniſche Huͤte in 
allen Nummern, und Größen, ein reiches Sortiment 
der neueſten Bänder aller Art, 
und Kraͤnzen, 
wahl, 


pfehle. 


* 2424242244444 4 
+ Engliſche Patent und Berliner Strick⸗ % 
+ : baumwolle, % 
gebleichte und ungebleichte von 37 bis 8%Drath 4 

in allen Nummern, . wie ſchwarze, blaue 

und blau melirte von eſter Guͤte empfehlen zu % 
> dußerft billigen Preiſen : 
*. J. Meyerheim & Comp., 
5 Grapengießerſtraße No. 166. 
* * 


4 


* Gut wattirte Schlafröcke und Staub-Hem- f 


den werden billigst verkauft im goldenen Lö- 
wen in der Lonisenstrasse. £ 


e 
Herren⸗Kleidermocher für Civil und Militair, 
beehrt ſich, Einem hoben del und hochgeehrten Pur 
blikum gehorfamft anzuzeigen, daß er ſeit Kurzem 
von London, wo er 8 Jahre ſein Geſchaͤft betrieben, 
angekommen iſt und ſich am hieſigen Orte etablirt 


hat. Seine Bitte um geneigten Zuſpruch kann er 


durch die Zuſtcherung unterftägen, daß er jedem ihn 
mit Kundſchaft beehrenden Herrn, paſſende und 
ſchöne, nach den neueſten Londoner und Pariſer Mu⸗ 
ern verfertigte Arbeit, für billige Preiſe zu liefern 
m Stande ıft, und daß er, feine erworbene Ge⸗ 
ſchaͤftskenntniß benutzend, ſich eifrigſt bemühen wird, 
dem ihm geſchenkten Zutrauen zu entſprechen, um 
dadurch immer zahlreicherer Auftrage ſich zu ers 
4 = Seine Wohnung iſt Fuhrſtrabe No. 342 
in. . 
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Unterzeichnete iſt gewilliget, vom 1 757 Avril ce. 
ab, junge Madchen im gründlichen Schneidern zu 
unterrichten, Eltern, die ihre Toͤchter mir anvertrauen 
wollen, werden gefaͤlligſt das Nähere hierüber bei 
mir erfahren. Stettin, den roten März 1828. 
Caroline Rieck, Breiteſtraße No. 404. 


Nach Oſtern werde ich auch wieder einige Penſio⸗ 
nairinnen annehmen, welche das Kleider⸗Zaſchneiden, 
ir andre künſtliche Arbeiten erlernen wollen. Da 
ich in der Malerei ſeibſt Unterricht gebe, ſo werden 
jeht auch die Farben dazu, r. We 
ſtellmalerei, ſowohl einzeln, als in Kaſten ſehr billig 
bei mir zu haben fein. Stettin den 28ſten März 1828. 

C. Klatten, große Oderſtraße No. 17. 


In meiner Penfions-Anftalt fuͤr Knaben koͤnnen 
noch einige Zoͤglinge eine Aufnahme finden. Eltern, 
die geneigt fein follsen, mir ihre Söhne anzuvertrauen, 
würde ich die nähern Bedingungen 2 mitthei⸗ 
len. Glaſow bei Penkun den 21. März 1828. 5 
Der Prediger Stieglitz. 
e 
Schiffs ver kauf. 

Wir haben zum öffentlichen freiwilligen Verkaufe 
des hier in der Unterwieck am Hofe der Wutwe Ger⸗ 
big liegenden, vom Schiffer Johann Daniel Mob 
denhauer geführten Schiſſs Amphurite, auf den An 
trag der Erben des zu Jaſenitz perſtorbenen Schiffers 
Wegener, einen Termin im hieſigen Stadtgericht auf 
den roten April d. J., Vormittags um 18 Uhr, vor 
dem Herrn Juſtizraih Jobſt angeſetzet. Es it eine 
Hucker⸗Galeaſſe, von eichenem Holze, 9 Jahre alt, 
117 neue Laſten groß und mit dem Inventario am 
3iſten Auguſt v. J. guf 4756 Rihlr. 6 Sgr. ge⸗ 
richtlich abgeſchätt.“ Die Taxe des Schiffs und deſ⸗ 
fen Inventarium können in unſerer Dede na, ein⸗ 
geſehen werden. Kaufluſtige werden daher aufgefor⸗ 
dert, ſich in dem Termine einzufinden und ihr Gebot 
abzugeben, welchemnachſt der Meiſtbietende den Zu⸗ 
ſchlag, nach erfolgter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten, zu gewartigen hat. Stettin, den zien Maͤrz 1828. 

Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


beſonders Stifte zur Pa- 


Bekanntmachung. 
Die zum Bau eines neuen Pächterhauſes in Ars 
menheide erforderlichen Mauer-, Zimmer, Schlöſſer⸗, 


Ciſchler⸗, Maler, Töpfer, Glaſer- und Lehmklicker⸗ 
Arbeiten ſollen dem Mindeſtfordernden überlaſſen. 


werden. Zum Gebot darauf iſt ein Termin auf 
den ıften April d. J., Vormittags 9 Uhr, im Armen⸗ 


heideſchen Forſthauſe angeſetzt, zu welchem wir Bie⸗ 


sungslaftige einladen. Anſchlag und Bedingungen 
find bey dem Stadtibaumeiſter Noltenberg Auzüſe⸗ 
hen. Stettin, den ıgten Mär; 1828; 5 

Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Zu verpachten. 


Das auf der Wuſſowſchen Feldmark rechts dem 
Stadtwege von hier, beſtehend 


in 104 Morgen 107 URuthen ıfter Claſſe 
„ 37 dito 122 dito ater dito * Land, 
„ 18 dito 176 dito 3ter dito 


„Häutung und Wieſen 27 Morgen 105 AMuthen, 
foll in beliebigen kleinen Parzelen oder im Ganzen 
in Zeitpacht gegeben werden, wozu ein Termin au“ 
den zien April e., Vormittags 10 Uhr, auf der gro 
ßen Rathsſtube angefetzt wird, und Pachtluſtige eins 
geladen werden. Stein den zaſten März 1828. 

Die Oeconomie⸗Deputation. Friderici. 


Wieſenverpachtung. 

Eine halbe Hauswieſe, im aten Schlage von der 
Oder, und im zien Schlage von der kleinen Regelitz 
belegen, ſoll auf ein oder mehrere Jahre verpachtet 
werden; wozu der Termin un. den ziſten dieſes Mo: 
nats, Vormittags um 10 Uhr, im unterzeichneten 
Amte angeſetzt iſt. Stettin den ızten Marz 1828. 

Königl. Proviant⸗Amt. 


Vier Wieſen des Johannis⸗Kloſters, die erſte der 
Oberwieck gegenüber die zweite (der Kuhberg genannt) 
im Dunſch, die dritte an der kleinen Reglitz, im ers 
ſten Schlage und die vierte in der krummen Eichbahn 
im zweiten Schlage, follen den 1öten April d. J., 
Vormmtag 10 Uhr, in der Kloſter⸗Deputatfonsſtube 
von Oſtern d. J. auf drei Jahre an den Mehrſt⸗ 
bietenden überlaſſen werden. Stettin den zoften 
März 1828. Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Bekanntmachungen 

Der hieſige Kaufmann Hirſch Elias Paͤchter und 
deiien Braut, Henriette geborne Hirſchberg, haben 
mittelſt des vor dem Koͤnigl. Kreisgericht in Maͤrkiſch⸗ 
Friedland am zten- 
erklärten Ehe und Erbvertrages, die hier unter Ehe: 
leuten bürgerlichen Standes geltende ſtatutariſche 
Guͤtergemeinſchaft, hinſichtlich ihres eingebrachten 
Bermögens und des Erwerbes in der von ihnen dem⸗ 
naͤchſt eingegangenen Ehe ausgeſchloſſen, welches hier⸗ 
durch zur offentlichen Kenniniß gebracht wird. Kol 
berg, den 18ten Februar 1828. f 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Der Paͤchter Marum Wittkepf und feine Ehefrau, 


Dorothea geborne Müller, zu Neuenhagen, haben die 
daſelbſt unter Eheleuten nicht eximirten Standes gel⸗ 
tende Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen, welches vor⸗ 


September 1827 zum Protokoll 


| 


encun den ten Marz 1828. 
Freiherrlich von Sickſtedt⸗Peterswaldſche Patrimo⸗ 
nialgericht über Rothen Ctempenow und 
Neuenhagen. 


görifismäsig zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


., Zu verkaufen in Stettin. g 
Grüne und gelbe Pomeranzen à Stuck a Sgr. bei 
Friedrich Nebenhäufer, 
Köddenberg No. 241. 


und Limbnrger Kale 
Au g u ſt 9. 9. 


Caffee, das Pfd. zu 6, 7, 74, 8, 9 und 10 Sgr., 
deſfen reinen e e e Sorte zuſichere, 


Frifcher Affrach. Caviar 
bei 


eſter Syrop o Pid für 1 Rthlr., fein, mittel und 
ordin, Zucker, Magdeburger Eichorien 32 Pfd. be 


2 Rthlr., feine und ordin. Gewürze, Thee, 

Mandeln das fd. 8 Sgr., Nofinen das Pfd. 4 Sgr., 

ſeinſtes Anral⸗Lampen⸗Hel 9 Pfd. pro 1 Rthlr., erd. 

el 10 Pfd. pro 1 Rthlr. u. ſ. w. empfiehlt ergebenſt 
C. F. Pompe, Breiteſtraße No. 390. 


Beste ‚Messina-Apfelsinen und grüne Pomeran- 
zen billigst bei Lis ch k e. 


— . ĩͤ———— 
Vorzuͤglich ſchoͤnen holl. Suͤßmilchkaͤſe in großen 
roden wie auch einige geborftene Käſe dieſer Art, 

offerire billigſt C. F. Langmafius. 


Blumen⸗Kanaſter & Pfd. 4 Sgr. und Melange⸗Ka⸗ 
naſter A pfd 7 Sgr. — ppelt fo theuren So 
ten in Geruch, Geſchmack und Leichtigkeit gleichkom⸗ 
men, erhielt und verkauft, bei 10 Pfd ein Pfund 
Rabatt, Friedrich Nebenhäufer, 

Roͤdenberg No. 241. 


riſche 5 N „Schock 2 Rthlr., bey 
Friſch Neunaugen pr Na Eee 
nn 
Weißer Kleeſaamen und ſchwerer Saathafer bey 
Caſtner & Roſenthal, 
Mittwochſtraße No. 1077. 


Feine dänifche Kreide iſt billigſtens zu haben, 
bei Ph, Behm & Martini, 
grofse Oderſtralse No. 10. 


Polniſcher Theer zu billigem Preife bey 
8. F. ban gr. Oderſtr. No. 1. 


„Drey große gut conſervirte Fenſſer mit Zargen und 
Defhtag, fo 715 600 Dachſeine, ſind zu verkaufen, 
n No. 621 am Kohlmarkt. 


Sehr fchön trocken ungeſlößtes buͤchen Klobenholz 
iſt zu billigem Preiſe fang f 
J No. 4 zu hasse ben ahrend auf dem Speicher⸗ 


Ba J. Gränke, Baumſtraße No. 1000. 


Eine brauchbare kupferne Branntweinsblaſe, ganz 
hölzernen 


complet, : 

Meilöwirmer, {op ‚24° Quart, mit einem 
eine desgleichen von 370 Quart, ohne Kopf und. 

Schlange, beide im beften Zuſtande, find zu voraus 


fen und das Nähere in der Breitenſtraße No. 401 
ei dem Kupferſchmidt Rademacher zu erfahren. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 
Mein auf der Marien⸗Kirchen⸗Freiheit No. 780 ber 
legenes, vor zehn Jahren neu erbauetes Haus, bin 
willens aus freier Hand zu verkaufen, oder die 
Unter Etage in demſelben zum ıften July anderweitig 
su bermierhen. Hierauf Reflectirende wollen ſich ger 
faͤlligſt wenden am Dr. Lehmann, 
große Dohmſtraße No. 791. 


Saus verkauf. 

Ein in der Oberstadt belegenes neu erbauetes 
Wohnhaus foll aus freier Hand verkauft werden. 
Das Nähere im Haufe große Wollweberſtr. No. 579. 

; 7 = - 
Zu verauctioniren iy Stettin. 

Wegen Wohnungsveraͤnderung ſollen Montag den 
ziſten März, Nachmittag um 2 Uhr, in meinem Haufe 
in Öffentlicher Auction verkauft werden: ein mahag. 
Schreibſecretair, Komoden, Tiſche, Spinde, Sopha, 
Stühle, Spiegel, Fayance, Glaͤſer, allerhand Haus; 
geräthe, Leinenzeug, Betten, eine gute Flinte u. m. a. 

Oldenburg. 


Donnerſtag den roten April e., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen oben der Schuhſtraße No. 150 nachbenannte 
Gegenſtaͤnde verſteigert werden: 
viel Silbergeſchirr, insbeſondere: 4 ſilberne 
Armleuchter, 1 Zuckerkaſten, 2 Sahnkannen, 
Ehe und andere Löffel ꝛc., mahagoni und bir: 
kene Möbel, worunter: 1 Sopha, 1 Schreibſe⸗ 
cretair, 3 Spiegel, Eß⸗, Naͤh- und andere Tiſche, 
eine Fußbdecke de., gute: männliche Kleidungs⸗ 
ftüde, wobei! ein blau tuchener Leibpelz, eine 
Wildſchur von Waſchbaͤr, ein blau tuchener 
Mantel, eine geſtickte Uniform, mehrere tuchene 
Leib- und Ueberröcke, Beinkleider ꝛc., ein Stand 
gute Betten, Leibwäfche; fo wie einiges Haus⸗ 
und Kuͤchengeraͤth ec. 

Die Zahlung des Neiſtgebots erfolgt ohne Ausnahme 

unmittelbar nach dem Zufchlage, tettin, den asſten 

Maͤrz 1828. Reisler. 


Wein⸗Auction in Flaſchen. 

Im Auftrage des hieſigen Königl. Wohllöbl. Haupt: 
Steuer Amts ſollen Sonnabend den teten April C., 
Nachmittag 2 Uhr, am Heumarkt No. 39 circa 150 
Flaſchen völlig verſteuerte Weine, namentlich: 

Hochheimer von 1819, Muscat-Lunel, Hant- 
Barsac 1807 und 1819, Haut-Preignac, Chateau 
margeaux, Chateau la fie 20 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den. Stettin den 26. März 1828. Reisler. 
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Zu vermiethen in Stettin. 

Ein Quartier pon 4 Stuben und Zubehör iſt zu 
Sohanni am grünen Paradeplatz No. 546 zu vers 
miethen. E ? 

Auf dem Roͤdenberge No. 24s iſt eine Schloffer⸗ 
3 mit einer Wohnung verbunden, zu vermis 
then. 


Witwe Ziehm. 


Eine freundliche Wohnung parterre von 3 Stuben, 
1 Kabinet, 1 Kammer, pelle Küche, Speiſebehaͤltniß, 
Keller, Holzſtall und gemeinſchaftlichem Boden iſt 
zum ıften July d. J. Louiſenſtraße No. 751 zu vers 
miethen. 0 g 


. —. ... ĩͤ . — 
Kleine Dohmſtraße No. 686 iſt die zweite Etage 
zu Johann an einen ruhigen Miether zu vermiethen. 


— — —— 
Ein ſchoͤner Laden, der aber erſt eingerichtet wer— 
den muß, eine Stube nach vorne heraus, Kuͤche ıc., 
iſt im Haufe No. 123 Reiſſchlaͤgerſtraße ſogleich zu 
vermiethen; auch find daſelbſt neue Mall. Citronen 
a 100 Stück für 2 Rihlr. zu haben. 

a Seel. G. Kruſe Wittwe. 


Wagen⸗Remiſe zu vermiethen. 
Im Hauſe No. 779 am Marien⸗Kirchhofe, wird am 
ıften May d. ein Local frey, in welchem mehrere 
Wagen, gegen billige Miethe, bequem und ſicher aufs 
bewahrt werden können. 


Ein Logis von 3 Stuben, Kammer, heller Küche 
nebſt Speiſekammer, Holz und Gemuͤſekeller und 
eraͤumigem Trockenboden it zu Oſtern oder Johanny 
für billige Miethe Koͤnigsſtraße No. 184 in der zwei⸗ 
ten Etage zu haben. 


Ein lehr ſchönes Zimmer ift in einem anſtändi- 
en Haufe lofort zu vermiethen. Naheres grolse 
Oderkrälse No. 70, 


Grapengießerſtraße No. 160 ift eine Stube und 
Kammer mit Meubeln vom ıften April ab zu vers 
miethen. : ? 


FE EEE TEE TE ̃ ß ᷑˙ w ET 

ittwochſtraße No. 1058 wird die zte Stage, beſte⸗ 
bend in ber 2 Kammern, heller Küche, Keller 
und Bodenraum, zu Oſtern d. J. frei und kann we⸗ 
gen gaͤnzlicher Herſtellung erſt zu Johanny d. J. oder 


* 


auch eiwas früher anderweitig vermiethet werden. 


... ̃ͤ —.. ——... — 

Vorne an in der Speicherſtraße No. 68 ſind in der 
Oberetage 2 neu ſehr elegant eingerichtete Zimmer, 
mit einem Cabinet, für einen einzelnen Herrn, fo wie 
die auf gleiche Weiſe eingerichtete Unteretage von 
5 heizbaren Zimmern, zu vermiethen. 


„7!!! . ̃ ß, — — 
Eine ſchoͤne Stube parterre nach der Straße nebſt 
. Holzgelaß, in der Frauenſtraße, beſon⸗ 
ders fuͤr einen einzelnen Herrn ſehr bequem, wird 
zur anderweitigen billigſten Vermiethung offerirt. 
Das Naͤhere zu erfragen Frauenſtraße No. 913. 


. 1 
Im Speicher No. 52 find vier Getreideboͤden zu 
vermiethen. Ds \ 


NE NEE Ed a a . ̃ —— 

u vermiethen: im Haufe der Frauenſtraße No. 913 
er zte Etage von 2 Stuben, Kammer, Küche, Holz⸗ 
elaß und Kellerraum; — zur Beziehung auf Jo; 
dann oder Michaeli d. J. 7 


In der aten Etage, große Laſtadie No. 196, iſt ein 
Logis, beſtehend in s Stuben, Entree, Schlaffabinett; 
Kammern, Küche, Holzgelaß und gemeinſchaftlichen 
Trockenboden, zu Oſtern, zuſammen und auch verein 
zelt, zu vermiethen. : 


Eine meublirte Stube nebſt Kabinet, ſteht am 


neuen Markt No. 952 ſogleich zu vermiethen. 


Zu vermiethen und zu verpachten. 

Eine ſehr gut meublirte Stube und Kammer ſteht 
in dem bei Stettin gelegenen Dorfe Finkenwalde 
während der Sommermonate zu vermierhen. Hier⸗ 
auf Reflectirende belieben ſich bei dem Victualien⸗ 
haͤndler Runtzel, Roͤdenberg No. 247, zu melden. 
Stettin, den z4ſten März 1828. 


— ͤ ͤ bk us 

Ohnwen Frauendorf ſind als Sommerwohnung 
drey Zimmer, Kühe und Keller, und erforderlichen 
Falls Pferdeſtall und Wagenremiſe, in einer ſehr an⸗ 
genehmen Gegend zu vermiethen; auch kann daſelbſt 
ein großer Küchen? und Obſtgarten, nebſt Gärtner 
wohnung verpachtet werden. Das Nähere darüber 
iſt Pladrinſtraße No. 125 oben zu erfragen. 


Bekanntmachungen. 


Geldgeſuch. 
2000 Rilr. werden auf ein Grundſtuͤck zur erſten 


Hypotheck geſucht, welches 4438 Nilr. werth iſt. Das 
Naͤhere kleine Wollweberſtraße No. 727. 


3000 Rth lr. 


wurden in der VII. Lotterie auf J. Loos No. 3647 N 


bei dem Untereinnehmer Herrn Denzer in Reetz ges 
wonnen, und von demſelben an die Gewinnerin auf 


die ehrlichſte Weiſe bekannt gemacht, das Loos gegen 
Schein eingezogen und der Gewinn mit 2446 Kahr. 


so Sgr. ausbezahlt. Das boshafte Gerücht, als 
habe ſich der ic. Denzer einer Untreue ſchuldig oder 
verdaͤchtig gemacht, wurde lediglich durch Perſonen 
verbreitet, welche beabſichtigten, das gedachte Ge; 
winnloos fuͤr einen geringen Preis an fd zu kau⸗ 
fen, aber zu ihrem Verdruß fanden, daß fie zu fpdt 
gekommen waren. Stettin, den 26ften März 1828. 
J. C. Rolin, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 
— —— - —— 
Lotterie Anzeige. 

Mit Genehmigung Einer Königl. Hochloͤblichen Ge 
neral⸗Lotterie-Direction habe ich als Unter⸗Einneh⸗ 
mer den Verkauf von Lotterie-Looſen übernommen, 
empfehle mich nicht nur mit ganzen und fünftel Loo⸗ 
fen zur VIII. Courant Lotterje, ſondern kann auch 
noch mit ganzen, halben und viertel Kaufloofen zur 
aten Claſſe sziter Claſſen⸗Lotterie, deren Ziehung den 
liten April beginnt, aufwarten, und halte mich um 
ſomehr eines zahlreichen Zuſpruchs verſichert, da ich 
meine Looſe aus der bisher fo glücklichen Collecte 
des Herrn J. C. Rolin hieſelbſt erhalte. 

Rudolph Hecker, Laſtadie No. ara, 


Die reſp. Intereſſenten der Stettiner Zeitung wer: 
den hierdurch benachrichtiget und erſucht, bis zum 
4ten April 1828 die Praͤnumeration für das 
zweite Quartal 1828 mit 2235 Silbergroſchen zu 
entrichten. Stettin den asſten März 1828. 

Seel. H. G. Effenbarts Erben. 


